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Rom Dem kirchlichen Adressaten sollen ZUr Er- Rıtual und als ult „„Der Gottesdienst stellt phä- meınsamen Sendung In die Welr sehen als vielmehrleichterung der Normfindung dıe empirischen Daten nomenologisch gesehen eınen Prozefß dar, 1m Verlauf ın der durch Christus schon vorgegebenen Einheit,nahegebracht werden. Relatıv optimiıstisch ISt das dessen Gott und Mensch einander naherkommen.“‘ der sıch alle gELTENNTLEN Kirchen versündigen. Da-Urteil ber die Zukunft VO  3 FEhe und Familulıie: ach Daran ann die Deutung aus der christlichen Tradi- durch wird die ökumenische Unruhe eiınem theo-
einem Jahrzehnt überbordender Kritık der Instı- t10N anschließen, ach der 1m Gottesdienst das logischen Datum. Auft dieser Basıs werden einıgetution VO:!  — Ehe und Famlıulie erwıesen sıch diese als Rechtfertigungsgeschehen artikuliert wiıird uch die Implikationen formuliert, bei denen siıch Tiıllard VOT„refuge atfective“‘ praktisch als unentbehrlich. Die allem die Adresse der katholischen Kırche wen-Personalıität (sottes und die Worthaftigkeit des Got-
Zunahme VO  3 Scheidungen se1l dagegen eın Beweıs; tesbezugs kommen 1ImM Gottesdienst Darstellung. det Fragen der Lehre ollten nıcht Zugunsten derdie meısten Geschiedenen würden eıne Wiederver- Gegen diese zentrale Stellung des Gottesdienstes las- Einheit ın der gemeınsamen Praxıs beiseitegeschobenheiratung anstreben. sCH siıch ZWAar VO:!  e} der ult- und Rıtualkritik ebenso werden;: gleichzeitig mMUsSsse immer zwıschen der

Eınwände erheben Wwıe VO:  } den Schwierigkeiten eines grundlegenden Einheit 1Im Bekenntnis und der dar-
Kirche und Okumene Zugangs ZU gottesdienstlichen Vollzug der der ber hinausgehenden Zustimmung einzelnen

NUr ZU)) Teil auf den Gottesdienst zentral bezogenen Glaubenswahrheiten unterschieden werden. Es sel
AIBER, KARL-FERITZ Der Gottes- Motivatıon der Kiırchenmitglieder 1n der Volkskir- eıne katholische Versuchung, anderen Kırchen den

che Dennoch g1ibt c$ ‚„keine dem Gottesdienst ber- katholischen Lehrbestand auferlegendienst als Miıtte der Gemeindearbeit. In legene Darstellung des Glaubens“‘. Daiber macht
Wıssenschaft 11I1d Praxıs iın Kırche und Ge-

wollen. Die Spannung zwischen em, W as schon pCc-einıge Vorschläge dazu, W 1e dieses Verständnıis 1mM meınsam werden könne, und dem, Was Ge-
sellschaft Jhg. ett (Marz Leben der Gemeinden konkretisiert werden annn meınsamkeıt och aussteht, musse ausgehalten WEeTr-

/4—90 den Schliefßlich brauche einen „ VOM EvangeliumTILLARD, Preparer l’unite. Pour
Der Tiıtel dieses Aufsatzes enthält auch schon seıne gepragten Raum‘“‘ der Erwartung und Hoffnung der

une pastorale oecumen1que. In Nouvelle Einheit. Dazu gehören ach Tillard der Verzicht aufHauptthese: In Auseinandersetzung MmMiıt anderen übertriebene Ansprüche und die Bereitschaft, auchMöglichkeiten der Zuordnung versucht Daıber
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zeıgen, 1Ur der Gottesdienst Mırtte der Ge- (März-April 161178 bestimmte Eıgenarten der eıgenen Tradition aufzu-
geben, wobei CT 1er auf Formen der Primatsaus-meıindearbeit seın annn Die Argumentatıon Den Grundimpuls für das Bemühen die Einheit übung, der marıanıschen und eucharistischen

eım Verständnis des gottesdienstlichen Vollzugs als der Christen möchte Tıllard nıcht sehr In der BC- Frömmigkeıt verweıst.

Personen und Ereignisse
Am 20 Aprıl starh den Folgen eınes Herzintarktes toıne CasanovVa, Papst Johannes Paul E VOT den Kunst, durch Reduktion eıner Verdichtung der
der Opposıitionsführer 1mM Düsseldortfer Landtag und westlichen Medien 1ın SchutzSDiese wur- Aussage kommen. Man solle besser nıcht VON
Kandıdat der CDU für das Amt des Miınıisterpräsi- den einselt1ig die „„zweıfellos rückwärtsgewandten“‘ ‚„„‚Kunst als Verkündigung“‘, sondern VO:  5 ‚„„Kunst als
denten ın Nordrhein-Westfalen, Heinrich Köppler. Erklärungen des Papstes ZUur Familien- und Sexual- Zeugnis“‘ sprechen. Das ann auch die Be-
Köppler, der bıs seiınem Tode auch eıner der Vıze- ethik herausstellen, 1aber Aussagen des Papstes schränkung auf Ausgewähltes und den Verzicht auf
präsidenten des Zentralkomitees der deutschen sozıalen und politischen Problemen (Aufrüstung, die Gesamtschau, die die Verkündigung ımmer Im
Katholiken Wal, kam ber das katholische Kritik den kapıtalistischen Gesellschaften) her- Auge haben musse. Dıie schöpferische Freiheit gC-Verbandswesen ın die Politik. Er War VonNn 1952 bıs unterspielen. Statte Entfaltungsraum, auf den die Verkündigung956 Bundesführer der BdK]J (von 1954 bıs 1956 verzichten habe
gleich Präsiıdent des Weltbundes der katholischen Auft dıe Frage ach dem Verhältnis der Unıionspar-Jugend) und VO  3 1956 hıs 1965 Generalsekretär
des ZdK

telen ZUur Evangelischen Kirche In Deutschland hat Dem einzıgen katholischen Ptiarrer ın der moldawı-
Franz Josef Straufß 1n einem epd-Interview mıt eıner schen SowjJetrepublik, Wiadislare Sawalnıuk, wurde
Warnung VOTr eiıner unzulässigen „Vermischung der VO  _3 den Sowjetbehörden verboten, weıterhıin (G0Ot-Am 15 Aprıil starb ın Parıs derPhilosoph und Schrift- tesdienste abzuhalten. [)as Verbot für den ın Kischıi-teller Jean-Paul Sartre 1mM Alter VO:  - /4 Jahren Der geistlichen und weltlichen Zuständigkeit und Ver-
antwortung“ BCANTWOTTEL, Er wandte sıch nNe wohnenden Geıistlichen, sıch auch die e1In-ın Frankreich und internatıonal Zzur Instiıtution pC- ‚allzu kurzschlüssige Verbindungen VO:  - Theologie zıge Kırche für dıe Katholiken derwordene Schöpfer des ftranzösischen Existentialis- und politischen und gesellschaftlichen Zielvorstel-

IMUuSs und ıs 1ın seın hohes Alter Symbol eınes Jugend- Republıik befindet, wurde mıt dem Argument
oOrJıentierten revolutionären Sozialısmus hat das lungen““ SOWI1Ee „Jede orm der Klerikalisie- begründet, dıe Gottesdienste wuürden VO vielen

rung der Politik W1€e der Politisierung der Kırche““. Jugendlichen und Kındern esucht.kulturelle und 1mM außerparlamentarischen Raum In diesem Zusammenhang nNnannte Strau{fß ‚„klerikal-auch das politische Leben Frankreichs wesentlich revolutionäre Schwärmereien VOT allem 1mM Hınblickmıtgeprägt. An seiner „„Öffentlichen“‘ Beerdigung Die Kanadische Bischofskonferenz hat Z.U)] ErstiCcHauf die Dritte Weltrt““, die Bewertung geW1Sser „„Be- Mal eıne Tau iıhrem Generalsekretär erufen. Es19 April, die mehr eiınem Triumphzug seıner An- freiungsbewegungen“‘ und Forderungen achhänger und Sympathisanten als eiınem Begräbnis ISt die 40jährige Ordensschwester Gisela Fusert VOIN

glich, nahmen Personen teil Welrtwirtschafts- und Weltrohstoffordnungen, aber der Kongregatıon unserer Lieben Tau VO: Gutenauch die Themen Kernenergıe und Umweltschutz. Rat Beobachter VO  - dieser Ernennung
Anläfßlich eıner Audienz für Könıg Hassanrı VO  3 eıne Sıgnalwirkung für die Beschäftigung weıterer
Marokko, der den Papst VOT allem In seıner Eıgen- Der Erzbischof VO:  ”3 Wıen, Franz KardınalOn1g, hat Frauen ın kirchlichen Stellungen, die nıcht kirch-
schaft als Präsıdent eines Jerusalemkomitees der sıch In einem Briet KPdSU-Generalsekretär Leo- liıche Weıhen gebunden sındnıd Breschnew tür die Freilassung der se1it einıger ZeıtKonterenz der iıslamischen Staaten aufgesucht hatte, verhafteten rthodoxen Priester Dımaitry) Dudkosprach siıch Johannes Paul dafür aus, daß INan ıIn
der Jerusalem-Frage eıner „vielleicht origınellen, Teb Jakunin und Vasıli) Romanjuk eingesetzt. Der Fuür eıne „„‚ökumenische Lösung“ be1 der Benutzung
aber baldıgen endgültigen und garantıerten Lösung, Kardinal berieft sıch darın auf Art 52 der SOWjJet1- der Heiligen Statten In Jerusalem durch dıe VeI-

schen Verfassung, aber auch auf dıe Schlufßakte der schiedenen christlichen Kontessionen hat sich derwelche die Rechte aller achtet‘‘, kommen solle Man
mMusse einen Anstoß und eıne CUu«C Art der Konterenz VO  a Helsinkı, die Religionsfreiheit nıcht Deutschen-Seelsorger in Jerusalem, Pfarrer Johannes
Annäherung tınden, „„die nıcht die Spaltungen Ver- 1Ur als Kultfreiheıt, ondern als Freiheit des öffent- Thüsing, ausgesprochen. Die heute och geltende
tieft, sondern CS erlaubt, eıne tiefe Brüderlichkeit In liıchen Bekenntnisses garantıert. Abgrenzung und Aufteilung, z B die Zuweıisung
die Tat umzusetzen‘‘. Der Köniıg hatte dem Papst VO'  ; einzelnen Kapellen, Altären und Nischen In der

dıe Vorstellung der iıslamischen Länder Zur Je Vor eiıner Überforderung der Kunst und der Kuünst- Grabeskirche, sel durch das veranderte ökumenische
ler 1M kirchlichen Bereich WAarnte Prälat Bernhard Klıma zwıschen den Kırchen überholt. Es gelte jetztrusalem-Frage dargelegt. Hanssler bei eıner Kırchenbautagung 1n Walberberg. das Bemühen das Wachsen der Einheıit ebenso

In einem Beıtrag ın den „„Cahıiers du communısme““ Während Verkündigung autf die Wahrheit berücksichtigen WI1e die Tatsache, daß dıe Ortho-
hat das Mitglied des Zentralkomitees der KPF, An- hne Verkürzung achten habe, sel ( Aufgabe der doxen ın Jerusalem ‚„„zutiefst Einheimische““ sınd


